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Mit Hschfürstlich , Markgräflich
'

» Badischem gnädigstem Privileg !-.

8-rtgesetzte Berliner Nachrichten von dem Tod
Sr . Majestät Friedrichs des zweyten Königs

von preussen .
Beobachtern , welchen alles intcrrcssant ist , was kurz

vor dem Ableben Friedrichs des II . Königs in Preus-
scn vorgefallen , wollen wir noch verschiedncs ihnen gewiß
wichtige und angenehme sammeln und mittheilen : Noch
bis zwcy Tage vor dem Tod dieses großenKönigs , ar¬
beitete derselbe ununterbrochen in Staatsgeschaften.
Zuletzt ließ sich derselbe aus dem Sweron auch aus
dem Leben König Heinrichs IV. von Frankreich vor¬
lesen . In dem Zimmer, in welchem dieser Monarch
Seine große Laufbahn vollendete , befand sich eine
kostbare Uhr , mit der Jnnschrift r viem perciiäi ,
nebst der Statue von Kayser Titus . Diese Uhr lief
zu eben der Zeit ab , als der König die Augen zum
letztenmal aufgeschlagen hatte. Diese Uhr , welche so
oft die Stunden bezeichnete , die diestr Monarch auf
bas Wohl Seiner Staaten , auf die jedem von Pa¬
triotismus gewärmten Tcutschcn , so wichtige Betrach¬
tungen über Eurovens Gleichgewicht verwandte ; die
Uhr , deren Zeichen nie einen verlohrnen Tag be¬
merkte , diese Uhr vollendete also mit der ruhm¬
vollen Laufbahn ihres Königs Besitzers , auch die
Ihrige . — Des Monarchen Geduld in der letzten
Krankheit , war ausserordentlich ; bringend bat er öf«
ters die Bediente, die um Ihn waren , doch Geduld
mit Ihm zu haben ; jeden Dienst erbat Er sich von
ihnen , vor jeden bedankte Er Sich bewnders . Man
erstaunte , als man nach Seinem Tod fand , daß
Er Sick) ganz wund gelegen hatte , ohne Sich es
merken zu lassen , vielweniger Sich darüber zu bekla¬
gen . Der verblichne Monarch haben , an Geisiespro-

ductcn , eine beträchtliche Sammlung Manufcripte
hiuterlasscn. Sie enthalten : Theils Dero ganze Re-
gierungsgcschichke, an welcher Sie , beynah bis auf
die letzte Stunde , selbst während Ihrer Krankheit ,
noch gearbeitet haben , theils die Geschichte des sieben¬
jährigen Kriegs , theils poetische und andre. Alle
dürften »ngefchr 20 Bände in Octav ausma¬
chen . Der Monarch haben sie dem Herrn Brauver¬
walter Villaume zu Potsdam geschenkt , ihm jedoch
verboten , vor Dero Tod solche nicht bekannt zu ma .
che» . Aus dem hinterlaßnen Testament des verblich-
neu Monarchen , ließt man folgende aus demselben
ausgehobne Bruchstücke : ,, Ich sterbe in Frieden,
mit allen Menschen und hoffe , auch mit GOtt.
Die Natur hat meinen erlauchten Nachfolger mit
Klugheit und Weisheit begabt , mit zunchmedem Al¬
ter hat Er Erfahrung erhalten ; Ich vermach ' Jhmi
2oa tausend beherzte Krieger , 402 Millionen Gulden
und unter andern soliden Resourcen die Herzen Sei¬
ner Unterthanen , welche ein eben so braves als . groß-
müthigcs Volk ausmachen . Diese letztre Wohlthat
des Himmels ist mir nicht sowohl wegen meiner
kriegerischen Thaten , als wegen meiner Ge-
rcchtigkeirsliebe zugethan worden . Mein ver-
ehrungswürdigec Vorfahrer hat grosse Thaten gef
than ; das wenige, was Ich gemacht, kann vielleicht
beträchtlich vermehrt werden ; was aber in gegenwär¬
tiger Lage der Sache zu wünschen ist , ist , dieselbe in
dem Zustand zu behalten , in welchem sie find . „ —-
Bcy der Hvfstaatskasse hat man auch 71 Millionen
Thaler gefunden . Dem neuen Monarchen waren die^
ft ganz ohncrwartct. Das Testament des Höchstseeli
gen Königs ist schon vom uten November 176z.
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Dieses unvergeßlichen Monarchen feyerliche Leichcnbe-
gängniß wird , auf Sr . itzt regierenden KöniglichenMajestät Verordnung den yten September denroten September aber die feyerliche Gedächtniß- Pre¬
digt desselben zu Berlin und Potsdam , im ganzen .Land oder in allen übrigen Orten aber den nächstmöglich-
Sonntag über die Worte gehalten : Ich habe Direinen Namen gemacht , wie die Grossen auf Er¬den haben . 1 Buch der Chronik Cap. isi . sonst 17Cap . V . 8 . 3 n der Berliner Hof - und Domkirchewird Mar , Kanzel , der Königl . Sitz und die
Orgel, in den übrigen Kirchen hingegen blos Altar,,Kanzel und in Ermanglung eines Königl . dev vor¬
nehmste Sitz , schwarz behängen, welches auch die Zeitder rieftnTrauerhindurch so bleibt .Aus denAnstalten welche
zu . diesem feyerüchen Leichenbegängniß gemacht werden ,sieht man , daß es eines der prächtigsten werden muß.Keiu Wuuder also , daß es eine ausserordentliche Men¬
ge Menschen nach Potsdam hinziehen wird. Die
Kirche wird ganz schwarz ausgeschlagen und mit 6
Hauptactionen aus dem Leben dieses grossen verblich-
nen Monarchen ausgeziert seyn , welche Rammler in
Sinnbildern entworfen und Rode ausgeführt hat ; mit,
ten in der Kirche wird ein Tempel der Unsterblichkeitmit
prächtigen und zweckmäsigcn Dekorationen aufgrführt ,
wozu auS dem weisen Saal des Königlichen Schlosses
zu Berlin 10 silberne Kronleuchter und Guerivons , jederüber 1 Centner am Gewicht nach Potsdam gebracht
worden sind ; überdem wird die Kirche mir .mehrern
taufend Trauerlampen erleuchtet seyn. Der ganzeWeg vom Schloß bis zur Garnisonskirche , als in
welcher diese grosse Feycrlichkcit vergeht, wird mit
schwarzem Tuch belegt und Se . Majestät der König,alle Prinzen des Königl . Hauses , alle Generals, sowohl vonBerlin als Potsdam und sämtliche Ministers werden , in
Proceßion zu Fuß, der Königlichen Leiche Nachfolgen -!

Der gegen 6oo Pfund wiegende — von dem Hie¬
sigen französischen Zinngieser Michaud verfertigte —
sieben Fuß lang zinnerne Sarg , in welchen die
beyden eichnen Särge , welche die würklichen kostbaren
Reste , oder den Leichnam des höchstseligen
Königs enthalten , wieder eingestnkt werden und
der alsdenn, nachdem er zugelöthet worden ,in die Königl. Gruft bcygeftzt werden wird , istin der Nacht vom s8 . von Berlin nach Potsdam ge¬bracht worden . Er ist ganz glatt gearbeitet , blos aufden Seiten mit Leisten und Hohlkehlen versehen , feinpolirl und am Hauptende 3 Fuß hoch. Fast alle

, Pferde und Kutschen zu Berlin sind zu diesem feyerli-cheu Leichenbegängniß bereits in Beschlag genommen .Man . erwartet also in Potsdam eine große Menge
Zuschauer bcy diesem großen Leichenbegängniß und es sind

schon alle Fenster in der dortigen brü¬ten Straße zu hohen Prciße» vermiekhct worden,vor dem Parade - Sarg ist der hochstielige König in
Lcbensgrösse in Wax pousirt worden , um ihn nocheinige Tage vordem solcmie» Leichenbegängniß enPa¬rade aufftellen zu können.

Der königlich - französische Befände zu Berlin sollden übrigen Herren Gesandten durch ein eigenes Cir»culare geäussert haben : Der Tod eines so grossenMonarchen verdient von ganz ^Europa betrauert zuwerden . Er fty bereit für Sich und Sein Gefolgedie tiefe Trauer anzulegen. Alle andre auswärtigehaben sich diesem vollkommen beystimmig bezeigt und
sie ebenfalls angelegt .

8« r„ ere Berliner Nachrichten
Erweitert voükommner dargestellt, wollen wir folgen,des zwar bereits , aber zu kurz gegebne wiederholen .Eine der ersten Beschäffligungen Sr . Königl. Maje¬stät bey Dero glorwürdigen Antritt zur Regierung

ist gewesen , Höchstdero General- Direetorium diejenige
Ausdehnung , Macht und Glanz zu versichern, die eS
bisher als bas erste und höchste Landes - Collegium
gehabt hat. Alles , was nur auf die Finanzen des

-Staats einen unmittelbaren Bezug hat , ist dazu ge¬schlagen worden . Das Forst , und Bcrgwerksmesen ist
nunmehr ganz eigentlich zum General - Directorio
gezogen worben und alle darinn vorkommcnde Sachen
sollendarinn vorgctragen und conjunctim darüberdelibcrirt
werden . Die Banks und Sechaudlungs - Societät als ei¬
ne kaufmännische Sache und das Posiwesen wegen seiner
großen Ausbreitung , sind jedoch von Sr . Königl .Majestät ausdrücklich ausgenommen worden , es seydenn , daß in Postjachm Edikte zu publiciren nsthigwären, die auf das Commerz mit einen Einfluß haben ,alsdenn sollen dieselbe vorher auch vom General-Directorio in Erwägung gezogen und consirnnrt werden .Zu Untersuchung der Verfassung der Kömgl. Regie
ist von Sr . Maiestat eine Commißisu ernannt unddas Präsidium derselben dem Königl . wirklichen ge¬heimen Staats - Kriegs - und dirigirenden Minister,Freyherrn von Werder , Abertragen worden . Den2 . Sept . ist die erste Sitzung der von Sr . Königl .Maj . niedergesetzten Commißion zur Untersuchung der
Verfassung der Regie auf dem Königl . Regtehaus inBerlin eröffnet worden und hat von 8 Uhr Mor¬
gens bis Mittags um 1 Uhr gedauert. Außer dem
wirklichen Staatsminister , Freyherrn von Werder ,sind noch die geheimen Räthe , Magusch , Köpke undandre , als Mitglieder dabey angcordnet.Da der König und die Königinn Majestäten bey Ih¬ren Thronbesteigungen das Recht der ersten Bitte invielen Stiftern männlichen und weiblichen Geschlechts
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auszuüden haben; so haben höchstgedachte beyderseits-
Majestäten seit einigen Tagen her ungemein viele Ex-
pectanzen an hohe adliche und - bürgerliche auszuthei«
len allergnädigst geruht .

Als die ^ Lutherische Geistlichkeit deim König zum
Antritt seiner Regierung Glück wünschte , hielt Herr
Probst und Ober - Consistorialrath Spalbing - die An¬
rede , ans welche Se . Majestät mit der - leutseeligstcm
Herablassung für . dem Glückwunsch dankten - und die:
gnädigste Versicherung hinzufügten , dass «sie für- Re¬
ligion und Christenthum jederzeit ernstlich besorgt- auch
der Armen stets eingedenk seyn würden .

Den 2Z. stattete die Judenschaft durch Depntirte '
dem Monarchen ihre Glückwünsche schriftlich ab. .
Ee . Majestät ertheiltem zur Antwort, daß Sie die
Deputirten andrer Geschäfte halber nicht mündlich ;
sprechcn könnten, - gaben ? aber- der Judenschaft eine '
schriftliche Resolution, wvrinnen Sie derselben: Ihre »!
Dank abstattetcn und sie Ihrer . Gnade, und Huld
versicherten.

Der König hat den Hr . . von ' Arnim auf Boitzen -
burg zum Oberhofmarschall ernannt und wird ihn '
in den Grafenstand erheben. Alle vornehme Hofbe¬
dienungen , welche dev Verstorbne , hatte eingehen las¬
sen , werden wieder besetzt. Herr Hofmann, , Kam¬
mer - Director des Prinzen Heinrichs , ist zum Kanzler '
der Universität Halle ernannt worden , welche Stelle '
seit dem großen Wolf nicht besetzt war . — Die in
den König !. Wohnzimmern vorgcfundne Prätiosa - vo » '
hohem Werth , die ChatvuUgeldcr und Documente'
aller Art wurden unter Bedeckung vom Militär auf
mehreren Wagen hicher gebracht und auf dem Kö¬
nig!. Schloß abgeliesert. . Se . König !. Majestät haben
d,e Ihnen vorgelegten Zeichnungen zu den Münzen,
die künftig mit höchstdero Bildniß geschlagen werden
sollen , genehmigt und es wird nun an den Stem¬
peln gearbeitet . * ) Die Zeichnungen sind von Hr .
I . W . Mcil , Rector der hiesigrn Akademie der bil¬
denden Künste , verfertigt und so geschmackvoll , als
man es von einem solchen Künstler erwarten - kann.
Das Brustbild Sr . Majestät wird , eine deutsche Um¬
schrift erhalten .

*) Die Nachricht , daß schon feit mehreren Tagen
Möwen mit dein Bildwß Sr . itztregie-
rrndea Majestät geschlagen würden , ist also
völlig unbegründet .

Ein Gerücht , daß ein außerordentlicher Gesandter'
von Berlin nach dem Haag gehen werde, - bedarf
noch Bestätigung .

Bey der Huidlgungsseyer in Königsberg in Preus-
sen , werden täglich 12 Tafeln auf Sr . Majestät Ko¬
sten gegeben werden .

Auf den s . Oct. ist die Huldigung in Berlin an-
grsetzt.

London , vom rz August .
Gestern erhielt der Staatssckretair Lord Sydney

einen Brief aus dem hiesigen Tollhaus. Einige glau¬
ben , er scy von der Nicholson und sie habe ihre
Mitschuldigen entdeckt ; andre sagen , er sey, von dem
Oberaufseher , welcher so glücklich gewesen scy, vrrschird-
ne Umstände von dem Verbrechen der Nicholson zu
erfahren . So viel ist gewiß , daß sich der Minister in
größter Eile zn dem König verfügt hat.

Aus Schlesien , vom 24 August .
Von der diesjährigen Schlesischen Nevüe ist anzn-

merkcn , daß die König ! . Commissarien heute in Bres¬
lau angckommen sind , um die Special - Revüe zu
halten . - Den 27strn werden sie ins Lager gehen. Das
Haupt - Ouartier ist diesmal in Berghof, z Meile»
von Breslau : - Herr General - Lieutenant von
Tauenzien werden das Commando haben und der
wirkliche Staats - Minister,, Herrn - vom Hvym die
Fete geben; .

Vermischte Nachrichten .
Nach einer - Trauer von 6 Mönatcm erwärm man

den itzigen König von Preussen ? Friedrich Wilhelm II.-
zu Parisda Se . - Majestät versprochen haben sollen ,
gleich im ersten Jahr Dero Regierung ; Frankreich zn
besuchen ; dem König !. Französischen grossen Staats -
Minister dem Friedensstifter- Grafen von Vergennes,
soll davon bereits Nachricht gegeben worden
seyn. Der von dem verstorbnen König; von Prcus,
sen , Friedrich dem II . dem Grossen , dem Einzigendem Erwerber hinterlassne - Schatz - soll sich auf 2QV
Millionen Thaler belaufen ..

Nach englischen Nachrichten : vonr i7tem August, istan der Wörtlichkeit eines grossen Seethiers Lracke
genannt , wovon der König ! . Dänische Bischofs pon »
boppidan in seiner Naturgeschichte von Norwegen,-mit vieler. ZuvecläKgkcit , doch bisher ohne vollen
Glauben , nun gar nicht mehr zu zweifeln , vielmehr
seine Existenz durch viele Zeugen in volle Gewißheitverwandelt . Die englischen Blätter enthalten dieses
sehr weitläustig , vor unsre Blätter, - es itzt ganz weit« -
läuftig zu geben , mangelt uns der Raum .

Die Regierungen von Algier , Tunis und Tripolis
haben ihre Macht zusammen vereinigt , eine : Division ;
krcutzt beständig im Ocean , die andre in der Mit - -
telländischcn See , wodurch diese Räuber unbezwing-
lich und der Schrecken aller Nationen geworden .Der von Wien aus bekannte künstliche Spanische
Bireutcr Mahlen , welcher in besagter Kayserlichem
Hauptstadt: so . viel Aufsehen - gemacht? und so- viel - c« -
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worben , ist zu Baden ßey Wien am Blutbrechen ge.
storben .

Herr Kanonikus Gleim äusserte bey seinem letztenAufenthalt inBerlin,gegen denHerzvg vonFriedrichBraun .
schweig den Wunsch ! den Hut zu besitzen , welchen der
König bey seiner Unterredung mit ihm aufgesetzt hatte .Kürzlich erhielt er ihn mit seinem Petschaft besigeltund mit einem Attestat versehen , daß dieses wirklicheben der Hut wäre , welchen der König bey seiner
Audienz damals gehabt .

Gleim an unsre Dichter .
Singt Ihn den Einzigen ,
Den Unersetzlichsten ,
Den Nichtgestorbenen ,
Den Ewiglebcnden ,
Um welchen bang uns ward und bang n . immer bänger ;
Sinngt Ihr , ihr Edelsten der Sänger ,
Daß Er , wie in den Seinigen ,
In Euren Liedern lebt ,
So lang ' ein Leben lebet ; hebt
Euch hoch auf Eures Geistes Schwingen !
Ich kann nicht fingen .

Halberstadt , vom 2a Aug . 1786 .
Man spricht zu Berlin von einer Bildsäule , welche

dkm verstorbnen König errichtet werden soll ; da je¬
doch nur ein Lisipp den Alerander giefen dürfte ,

-Erste Fortsetzung des lezt abgebrochnen Artikels
Friedrichs des Zweiten

des Einzigen —
Königs von preussen.

Die Nachwelt , die gerechte Nichrcrinn der Kö¬
nige , wird bestimmen , wie wett Friedrich
der Einzige auch die Sa ' omone , die Cäsaren
und Antonine der ganzen Vorzeit an Rath und Thar
in Krieg und Frieden überwog , wenn sie einst in sei¬
ner Geschichte die Kunst zu herrschen , so wie wir die
Regeln der Schönheit in den Dcnkmählern der alten
Griechen , studiren wird . Und ich habe die Unvor¬
sichtigkeit begangen , den Lesern eine Ucbersicht der
Thaten dieses größten , weisesten und beßtcn der Kö¬
nige zu versprechen ? Fast möcht ' ich nicht Wort
halten , so viel find ihrer , so wichtig find sie für seine
Staaten , für das deutsche Vaterland und Or die

so ist die Frage : haben wir einen Llfipp , der nnS in
dieftmRsnig noch mehr alsAlexander war , geben kan .

Die Richtigkeit der obgleich von Berlin aus vcr «
breiteten Auszüge aus dem Testament des verstorbnen
Königs wird noch bezweifelt .

Gern gäben wir alle Preusscns grossen Friedrich
betreffende , ganz Europa so sehr intkneßirende Nach¬
richten , schneller und in mehrerer Menge , wenn es
der innere Raum unsrer Blätter gestattete . Wir
wollen alles merkwürdige nach und nach jedoch die
kleinern interreßanten Bruchstücke zuerst , die grösser »
historischen aber , hauptsächlich die angefangne Dar¬
stellung des Lebens Friedrichs der II . rc. des Einzi¬
gen , so wie es nur immer der Raum erlaubt,

'
in

verschiednen Fortsetzungen geben .
Friedrich der Grosse . Eine Hymne von

Gchubark auf dem Asbcrg . Mit lateinischen Lettern .Tittcl Vignette : Die untcrgehende Sonne in Wol¬
ken gehüllt , in den Wolken , die Leyer der Dichtkunst ;
Anfangsleiste zur Hymne : Ei » Lvrbcrzwcig ; An¬
fangsbuchstabe der Hymne : Der Preußische Adler ;
Schlußlcistc der Hymne : Eine Urne von Engel »
umgeben , gros 8 . Schreibpapier .

Ist in allen benachbarten Buchhandlungen als zu
Strasburg , Rehl , Lollmar , Lasel rc. auch in
MacklstS Hsfbuchhandlung in Larlsruhe a tz kr.
zu haben .

Menschheit im Ganzen und so sehr fühl ' ich mein
Unvermögen , die Grundlinien eines Lebens , zu ent¬
werfen , das nur die Feder eines von Herzberg oder
Dohm zu beschreiben wagen sollte . Jedoch es scy
unter der Bedingung , daß <L >ie mir ihre gewöhnliche
gütige Nachsicht , für diesen Aufsatz doppelt bewilligen !

Als die Vorsehung Friedrich den Einzigen nach har¬
ten Prüfungen seimsÄcistcs undHerzens und nach mancher
Uebnng im Gehorchen * ) , auf den Thron erhob ,
waren Schlesien , Glatz , Wcstpreußen und Ostfricsland
noch keine Preußische Provinzen . Dieser Zuwachs ,
welcher 1Z25 Quadratmeiien , folglich den drillen
THeit des ganzen Staats ausmachr **) ist sein Werk .
Sein Vater , König Friedrich Wilhelm , hinterlicß
ihm eine wohlgeübte Armee von 6v,ooo Mann . Die »
scr bediente Er sich bald nach seiner Thronbesteigung ,
gegen die damahls sehr bedrängte Erbin » der Oestrei .
chischen Monarchie , Marien Lhcresien , einige wohl -

») Er mußte ?. V. einem seiner Jugendfreund« den Kopf
vor seinen Augen adsch lagen und ein tugendhaftes Frau,
« nzimmee, das erliedte, durch den Henker auspeitscht»
Itte».

**) Die gesammten Königl. Preußischen Länder enthalte»nach des StaatkMinisters Freyberrii von Herz.deeg Berechnung 3600. nach Herr« Clvuie 4izo. Hui«bräunest »».
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gegründte Anbrüche auf Schlesien geltend zu machen ,
dir Ihm durch den zu Breslau den sbsten Junius
1742 . eingegangnen Frieden den größten T heit dieses
Herzogthums nebst der Grafschaft Glatz förmlich ab¬
trat und ihm den Besitz davon durch die nachfolgen¬
den Friedensschlüsse zu Dresden ( 174 ? . d . 25 . Dec . )
und zu Hubertsbnrg ( 176z . d . rz . Febr . ) bestätigte ,
nachdem . er schon im Aachner Frieden Act . XX ! I .
( 1748. ) und durch das Reich < 17 ^ 1 . ) garantirl
worden war . Ostfriesland nahm Er , 744 . als das
fmstl . Haus mit Karl Edzard susstarb , vermög einer
dem Haus Brandenburg vom Kayser Leopold 1694 .
ertheilleuAnwartschast inBesttz , wogegen dasHausBraun -
schwcig - Lüneburg ohne Erfolg prot

'
estirte . Westpreuf -

scn mit dem Netzdistrict erhielt Er im Jahr 1.772 .
durch die bekannteftiedlicheTheilung Rußlands und Oe -

streichs niitIhm in ein beträchtliches Stück von Polen .
Die Zahl der Bewohner der Preußischen Staaten

war bey seinem Regierungsantritt 2,240,000 , itzt be¬
trägt sie volle 6 Millionen ; so daß sich , wenn man
2 Mist , für die hinzugekommnen Provinzen rechnet ,
die Bevölkerung während seines 46 jährigen Regi¬
ments beynahe verdoppelt hat .

Statt der erhaltncn 6s,ovo Mann Truppen , hin¬
terläßt Er seinem Nachfolger eine Armee von 200,000
Mann , die selbst Feinde für das Muster aller Armeen
erkennen müssen . Unter den 15 Festungen , welche
sich in den Preußischen Staaten desinden , hat Er
fünf ganz neu erbaut und die durch den 7 jährigen
Krieg zerstörten , zum Thcil wieder hergesteilt . Man
weiß , was Fcstungsbau kostet .

* ' *) Gleichwohl hat
während jeiner Regierung die Königliche Schatzkam¬
mer erweitert werden wüsten und cs ist sehr wahrscheinlich ,
daß der baarc Schatz , den Er hinterläßt , weit ansehn¬
licher ist , als der , den er gefunden hat .

Nimmt man diese Umstände zusammen , so kann
man sicher behaupten , daß Er die wahre Macht seines
Staats um zwey Drittel erhöht habe ; indem diese
ja allein auf der Bevölkerung , der Armee und . den
Mitteln , diese zu unterhalten , beruht . Und diese erst
entstehende Macht hat Er in dem Krieg von 1756
bis 176z . den wir für fabelhaft halten würden ,
wenn wir nicht Augenzeugen davon gewesen wären ,
gegen Oestreich , Rußland , Frankreich , Schweden
und dem größten Thcil Deutschlands behauptet — ei¬
nen Staat damahls von zooo cm Meilen und etwa

4 1/2 Millionen Einwohner gegen z Mächte , welche
vhngefähr H20SO cm Meilen und über 70 Mill .

***) Die Preußischen Festungen sind M -' gder>iiig gegen
Ober und Niedrrsachsen , Wesel und Minden für d >«
WestpdLlischenStaaten , Spandau und Cüstrin für das
Mittel der Mark Brandenburg , Stettin , Lolbcrg,Pil -

Mcnschen blos in Europa beherrschen — Wie sehr der
große Geist dieses ausserordentliche Gewicht , das blot
sein Werk war , auch in den Unterhandlungen der
europäischen Nationen durch kluge Aufmerksamkeit arif
die Staatsabstchtcn jeden Hofe und durch ein männ¬
liches und zuverlässiges Betragen geltend zn machen
gewußt habe : davon zeugen die Urkunden aller großen
Staatsbegebcnhcilen in Europa seit 1742 , deren we¬
nige ohne seine Beystimmung oder Vermittlung zu
Stand gekommen sind .

Erscheint nun Friedrich nicht schon nach dieser
flüchtigen Anzeige seiner Tharen als der größte unter
den Regenten aller Zeiten ? Gewiß , es kann mancher
Held des Atterthums mehr Länder erobert , mehr
Schlachten gewonnen und mehr Mcnschenblut vergösse »
haben : aber keiner hat bey so wenig ursprünglichen
Kräften seinem Staat ein solches Gewicht im Krieg
und Frieden gegeben und es so festgegründet seinem
Nachfolger überliefert , als Er , der Einzige .

Und dieses so große Werk brachte Er zn Stand
durch die einfachsten und natürlichsten Mittel , welche
einen Staat in Aufnahm dringen müssen . Ein ge¬
wisser kriegerischer Geist zeichnete sein Volk schon seit
Jahrhunderten aus . Sein Vater hatte cs zu stren¬
gem Gehorsam und zur Sparsamkett gewöhnt . Er
gab ihm durch sein Behspiel und durch dm Gang
seiner Staatsverwaltung , welches der wirksamste Leh¬
rer einer Ration ist , jenen Hang zur Pünktlichkeit und
Ordnung , der immer mit Wenigem Viel ansrichtet ,
wenn ihn

'
ein Geist , wie Friedrich , lenkt . Er

that dieses aber so sehr in eigner Person , Er war in
alle Zweige des Negicrungsgeschäfts so tief eingedrun¬
gen , übersah das Ganze bis ins kleinste Detail und
fühlte sich bey der Pflicht , ein so großes und verwi¬
ckeltes Werk , wo es auf das Wohl oder Wehe meh¬
rerer Millionen seiner Brüder ankam , durch seine
Kraft zu leiten , so glücklich und so groß : daß Er
sich ihm ganz widmete . Er schien daher seine persön¬
liche Neigungen und Leidenschaften abgelegt oder mit
den Vortheilen und Bedürfnissen des Staatskörvers ,
den Er im eigentlichen Verstand beseelte , so verwebt
zu haben , daß er gleichsam nur für diesen lebte und
in dessen Größe seine persönliche Zufriedenheit fand .
2» dieser Rücksicht ist es nun nicht zu verwundern,
wenn derPhilosoph aufdemThron vielleicht den Kriegs¬
stand vor den übrigen Volksclassen mehr begünstigte .,
als es die Philosophie gut heissen konnte . Durch ihn
hatte Er sich den großen Wirkungskreis geschaffen , in

sau und Memel a » der Ostsee , Graudenz IN Westpreuss
sen , BreSlau , Neiffe , Schweidnitz , Silberberg , Glatz
zur Sicherheit Schlesiens .
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welchem seiw thätiger Geist Beschäfftigungen und
Freuden fand , die ihm genug thaten und auf diesem.
Stand beruhte die sichre Erhaltung desselben . Denn
die- menschliche Weisheit kann auch auf dem Thron
den Gang der Dinge , die nicht von ihr abhängen ,
nicht nach ihren Einsichten und Wünschen leiten und
der bündigste philosophische Beweis hätte , ohne die-
200,ovo Mann , z . B . den Teschner Frieden nicht
zuwege gebracht , oder den Tausch von Bayern , hin-
tcrtrieben . Darum konnte 8rredrich nicht immer
auf die Thränen der Mütter achten , die um ihre
Söhne weinten ; darum überließ er die Wahl der
Mittel , Fremde in seine Armee zu ziehen , den Werb-
officiers ; darum ließ er auch den Freund , der dem
Freunde zur Flucht behülsiich war , mit dem Leben
büssen ; darum verlangte er von feinen Soldaten , daß
sie im Dienst die natürliche Empfindlichkeit , verläug -
«en und ganz Maschine seyn sollten ; , darum , durste
b«y Regimentsstrafen der Freund des Freundes , der
Bruder des Bruders nicht verschonen. Aber eben ,
dieses Hingeben der großen Seele in das von . ihr
belebte Ganze , war auch Ursache , daß 8riedrich die
Einkünfte seiner Staaten nicht als sein persönliches

Eigenthum, sondern sich nur gleichsam als den Ver¬walter ansahe , der sie zum Besten des Ganzen amven ,den sollte . Daher schenkte er in den letzten 23 Jahren
seiner Regierung seinen Unterthanrn über 40 Millio -
sen Thaler baar zu Lankcsverbesserungen aller Art ,ohne die häufigen Nachlässe an den Abgaben zu rech,neu , die er den Landieuten bey unergiebigen Erndten
gab . Daher hat er den Gutsbesitzern in Schlesien ,Pommern und der Mark , mehrere Millionen zum An¬bau- ihrer Ländereyeu gegen i oder 2 Procent vor,
geschossen und die Zinsen davon zu Besoldungen dev
Landschulmeister und zu Pensionen für arme Officiers,Witwen und Töchter angewiesen . Daher Uetz er in
seiner Küche weniger aufgchen , als mancher Prälat ;daher wandte er auf Kleider , Epuipagen , Prachtpfer¬de , Hunde u. . s. w. weniger als mancher seinerPächter ; daher füllt, sein Hofstaat im Addrcßcalenderkaum etliche Seiten aus. Es schien - Grundsatz beyihm zu seyn , das - was das Land giedt, ihm wieder
geben zu müssen, , damit es immer mehr gebe undnur , als ein guter Haushalrer , vom Ueberschuß
jährlich einen - Nothpfennig zurück zu legen.

( Die Fortsetzung - folgt . )

^ V L L DI 8 8 L KI L X D 8.
Carlsvuhe : Hannß Asal von Neuenweeg¬

wirk , da seine Ehefrau Kunigunde gcbohrne Vclme -
rin dahier vor dem Fürst ! . Ehcgericht klagend ange¬
bracht , wie er sie bereits über 2 Jahr lang boShaf-
tcrweise verlassen, sie von seinem Aufenthalt, keine
Nachricht habe , und also um Scheidung bilte , an-
durch öffentlich vorgeladen , ans Freytag den izten
Ocrober d . I . dahier vor Fürst!. Ehcgericht zu¬
erscheinen und sich vernehmen zu lassen , oder die
Scheidung ex capite MLÜtiossc- äesertionis zil cNvar-
ten ; dann er , erscheine oder erscheine nicht , so wird
in Ordnung Rechtens gegen ihn vorgefahrcn werden :
Signatum Carlsruhe ia sinäitio matrimonial! den iten
September 1786.

Hochsürstl. Markgräfl . Badisches Ehegrricht . .
Vt . Sachs , Ehegerichts Secretarius .

Eüklövuhb » Christin « Elisaberha . gcbohrne
Schickardin von Gernsbach , wird , da ihr Ehemann
Chinwgus Christoph Tchakeni von da vor dem
Hochsürstl. Ehegericht allhier klagend angebracht , wie .
sie ihn vor einiger Zeit boshasterweise verlassen, er
auch von . ihrem Aufenthalt keine Nachricht habe und
üaM um gänzliche Scheidung bitte, / hiermit öffent-
M - v-orgeiaden/ auf Freytag den iztcn Oclober d. I . .
Mtzerrvor . Ffirstl. . Ehegericht, zu , erscheinen ! und. dier

Scheidung wegen böslicher Verlassung anzuhören ,oder in Rechten gegründete Einwendungen, warum
solche nicht statt finde , vorzudringen ; . Sie erschei¬ne aber , oder nicht , so wird gegen sie nach den Rech¬ten vorgefahren werden . Signatum Carlsruhc iosillä . ,matrim . den iterr Sept . 1786 .

Hochsürstl. Markgräss Bad . Lhegerichk.Vt . Sachs Ehegerichts Secreiarius .

Christina eine gcbohrneSchmo '.chin des Seckler Johann Pet »r Lrafts vonKönigsbach Ehefrau wird , da ihr Ehemann vor dem-Hochsürstl . Ehcgericht klagend angebracht, wie sie ihnvor einiger Zeit boshafter Weise verlassen , er auch -von ihrem Leben und AuffcMhalt keine Nachricht ha¬be und daher um - gänzliche Scheidung ! bitte , hiemitöffentlich vcrgeladen , auf Freytag den 2vtcn Oktoberd . J . allhier vor Fürst!: Ehegericht zu erscheinen unddie Scheidung wegen böslicher Verlassung snzuhvrcn,.oder in Rechten gegründete Linwendungeu warum :solche nicht statt finde , vorzubringen ; sie erscheine , nun:oder nicht,- so wird, wider sie nach den Rechten vorge«fahren werden : Signatum - Carisruhe den . 8ten Sep¬tember 1786.
Hochsürstl. Marggräfl . Badisches Ehcgericht'Vn . Sachs Ehcgerrchts Secretarius.
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Von Fürstlicher Regierung wur¬
de suk HRN . 8458 . dd . i8tcn Merz dieses Jahrs
verfügt , sammtliche Gläubigere des ausgetretnen alt
Schultheiß Ludwig Mallen , von Linkenhcim präclu -
sivisch vorzuladen , um bcy solchem , da auch Rcgrcß -
klagen von seinem vormaligen Schullheißenamt her ,
gegen ihn eingekommen , den 8e» tu3 pMvmn fcstft -

tzcn zu können . Alle diejenige welche demnach eine
rechtmästge Forderung an den gedachten Mallen zu
machen habe » , werden andnrch zu deren Einrcich - und
Liquidirung öffentlich vorgeladen , Montags den yten
Oetobcr dieses Jahrs zn Linkenheim vor dem Ober¬
amtlichen Cvmmissario in oem Wirthshans zur Kro¬
nen zu erscheinen , widrigenfalls aber sich der Präclu¬
sion zu gewärtigen . Signatum Carlsruhe den rMi
August 1786 .

Hochfürstl . Markg . Bad . Oberamt .

Fridrich König von Leniftl -
d «n , ein ehmals dahier gestandner Fuhrknecht , wel¬
cher wegen Aufpassung und auf öffentlicher Straße
erfolgter thätlicher Mißhandlung eines dahiesigcn Fürstl .
Dieners in Untersuchung gekommen , auch , sich vor
gänzlichen Austrag dieser Untersuchungssache von hier
nicht entfernen zu wollen , feyerlich angelobet , dieses
Hand - Gelöbnis aber gebrochen und vor ausgemachter
Sache die Flucht ergriffen hat , wird anmit auf ein-
geloffnen höchsten Regierungsbefehl unter Anberau¬
mung eines 6 wöchentlichen peremtorischen Termins
zu Erstehung immirtelst bestimmten Strafe und zur
Verantwortung wegen Brechung seines abgelegten
Handgclübds unter Bedrohung der ewigen Landes¬
verweisung und mit dem weitern Anhang vorgeladen ,
daß im Ausbleibungsfall sein Namen an den 'Galgen
geschlagen werden solle . Signatum Carlsruhe den
22ten August 178b .

Hochfürstl . Markgräfl . Bad . Oberamt allda .
Cavlöt ' uhe . Eine benachbarte frequente Avv -

theck wünscht längstens bis Michaelis dieses Jahrs
einen Jncipientcn von braven Eltern und einiger
Schulkenntniß besonders im Lateinischen , in die Lehre
zu nehmen . Weitere Auskunft ist in Macklots Hof -
buchhandlung allhier zu erfahren .

dazu nüzlicken Wissenschaften providi
'
ren . Dir Ton -

ditionen und Lehrgeld wird man billig ansezen , indem
er schon mehrere mit beyderscitigcr Zufriedenheit -ge¬
lernt hat . Wer dazu Lust trägt , kann sich an hiesige
Zeitungserpedition wenden und das mehrere nachge -
hends erfahren .

Pfsrzheim . Der auf den 2ten Octob . die¬
ses Jahrs in dem Badischen Landkalender bekannt ge¬
machte sogenannte hiesige Michaelis Vieh - und Krä -
meriahrmarkt kann aus bewegenden Ursachen und we .
gen der auf diese Zeit einfallenden jüdischen Feyertagr
-nicht gehalten werden und ist dicserwegen auf weitere
8 Tage hernach nemlich den yten Octob . d . a . verlegt
worden . Dieses wird daher in Zeiten hiemit bekannt
gemacht , damit diejenigen welche diesen Jahrmarkt zu
besuchen Lust tragen , sich hienach richten können .
Signatum Pforzheim den 2zten August 1786 .

Hochfürstl . Markgräfl . Lab . Oberamt allda .
Gtöill . Da der wegen Diebstahl im Pforz -

heimer Zuchthaus gesessene Johann Georg Kämme¬
rer Burgerssohn von hier Leincnweber Handwerksaus
demselben entwichen ist ; so wird derselbe auf einge¬
langten Hochfürstl Regierungs Befehl mit dem Au¬
ssigen edictaliter citirt daß er sich binnen ein viertel
Jahr um so gewisser vor hiesigem Ober und Amt
stellen mnd wegen seines Austritts sich verantworten ,
auch seine Zuchthausstrafe erstehen solle , als im AuS
bleibungsfall sein Vermögen -consiscirt sein Nahmen
an den Galgen geschlagen und er des Lands verwie¬
sen werde . Signatum Stein den abten August 1786 .

Hochfürstl . Markgräfl . Bad . Oberamt allda .

Ettlingen . Die bößlich ausgetretene Uu .
tcrlhanen Peter Warschau von Ettlingen , Jacob
Rastatter von Mönch , Johannes Rühm vonForch -
hclm und Johannes Heck von Neuburgweyher wer¬
den auf eingelangtcn Hochfürstl . Regierungsbefehl ber -
gestatten ebictalltcr vorgeladen , baß sie a dato binnen
eiuemVicrtel Jahr von hiesigem Amt erscheinen und
wegen ihres Austrits verantworten oder gewärtigen
sollen sollen sollen , daß sie der Hochfürstlichen Landen
verwiesen , ihrVermögen consiscirt und ihre Nahmen
an Galgen geschlagen werden . Signatum Ettlingen
den 2zlcn August 1736 .

Hochfürstl . Markgräfl . Badisches Amt - ahler .
CstNötUyö . Ein Apotheker aus hiesiger

Herrschaft im Oberland , sucht einen Lehrling ( wenn
es sey» kann , auf nächste Michaelis ) von guter Er¬
ziehung und der in der lateinischen Sprache so viel
erfahren , als zu dieser Kunst nöthig ist , oder zum
wenigsten einen guten Grund gelegt hat , daß man
ihm darinn so wohl , als auch in andern Sprachen ,
noch Anleitung geben kann . Wann er Lust und Ta¬
lente hat und sich gut beträgt , ft kann er von allen

EttlMgeil . Der böslich ausgetretene Bur¬
gerssohn Ignaz Kilian ven Stupfrich , wird anmit
dergestalten vorgeladen , daß er a dato binnen einem
Viertel Jahr vor dahicsigem Amt erscheinen und sich
seines Austritts halben verantworten , widrigenfalls
aber gewärtigen solle, daß er der Hochfürstl . Landen
verwiesen , sein Vermögen consiscirt und der Nahmen
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«« Galgen geschlagen werde . Signatum Ettlingen
Hen sk-ten August 1786. Hochs. M . B . 2lmr dahier .

Btthl. Iaeob Streulein Burgerssohn von
Waldmatt , welcher vor 40 Jahren ausser Land gegan¬
gen und hernach in Königl . Neapolitanische Kriegs¬
dienste getreten , hat seit der Zeit nichts mehr von
-ch hören lassen , derselbe wird daher hiermit cdictali-
ter dergestalten citirt , daß er a dato binnen z Mo¬
nat vor hiesigem Amt erscheinen , oder gewärtigen
stkl , daß ,

'
rn Nichterscheimmgsfaü wegen Confiscation

seines Vermögens, oder dessen Ausfolgung an seine
Anverwandte .er^a L-Mtionem das rechtliche werde
erkannt werden . Signatum Bühl nt luxm.

Hochsürstl. Markgräfl . Bad . Amt allda .
Bey erkanntem Csncurs gegen

Andreas Jager von Münchweiler werden alle dessen
Gläubigerezu Liguidirung ihrer Forderungen aufFrey¬
lag den 2ytcn Sept . hier vor Amt unter der War¬
nung andurch citirt, daß die Nichterscheinende werden
xrneluckrt werden. Signatum Rvdalben den 28ten
August 1786 .

Hochsürstl. Markgräfl . Bad . 2lmt - er
Herrschaft Grafenstein .

UsdüIbeN . Wer an die Verlassenschaft des
Andreas Helfrichs von Münchweiler etwas zu for¬
dern hat , solle dieses Montag den 2ztcn zukünftigen
Monats September hier vor Fürst! . Amt unter der

.-Präjudiz liquidsten , baß er andernfalls ei» für alle¬
mal werde präcludirt werden . Decretum Rodalben
» tn 24ten August 178b.

Hochsürstl . Markgräfl . Bad . Amt allhieft'ger
Herrschaft Gräfenstein .

Da gegen Johannes Glade
hon Münchweiler der Concursproccs erkannt ist , so
werden alle diejenige, welche an ihn zu fordern haben ,
auf Dienstag den 2öken Sept . zu Liquidirung ihrer
Forderungen lud prsejuästio prooclusiunis andurch
«itirt» Signatum Rodalbcn den 28ten August 178b.

Hochsürstl. Markg . Bad . Gberamt - er
Herrschaft Gräfenstein .

AhSdt . Die ohnchelich geschwängerte Kost'na
Hagelsfeinin gcweßne hiesige Dicnsimagd von Gvtter-
«nistein gebürtig , ist vor beendigter Untersuchung von
hier heimlich ausgetreten . In Gcfolg Hochsürstl. ho¬
hen Regicrungsbefehl wird also dieselbe hierdurch öf¬
fentlich citirt und vorgeladcn a daro binnen 6 Wochen

- um so gewisser sich vor dem dahiesigen Amt zn stellen ,als sie ansonsten und im AlMcibungsfaü der dießeitig

Fürst! . Landen verwiesen werden wird. Signatu «
Rhodt den rtcn Stptemb . 1786.

Hochsürstl. Markgräfl . Lad . Amt allda .
NirkenfelH . Die Gläubigere des verstorbne»

Emanuel Kleyen von hier, werden hiermit auf de»
zur Liquidation festgesetzten zoten Sept . vor hiesiges
Oberamt fub posna xrneluii vorgeladcn . Signatum
Birkenftld den 28ttn August 1786.

Hochsürstl Markgr . Bad . Gberamt allda .
Blpkeilseld . Alle diejenige welche an de»

entwichnen Kohlenbrenner IohannesnSchmidtberger
von denen Wühler B waquen eine rechtmäßige Forde¬
rung zu machen und solche nicht bereits bey der vor«
gegaiigiicn Liquidation cingcgebcn haben , werden hie-
mit ans Montag den rzten Sept . vor hiesiges Oder¬
amt tub pi-Lewii vorgcladrn . Signatum Bir¬
kenftld den röten August 178b. !

Hochsürstl . Markgräfl . Bad . Gberamt allda . !
Blökenfötd . Zu Liqmdlrung der Schulden !

des heimlich entwichnen Jacob GLrüßlers , Pekrr I
Lariuffen Wittib , Christian Rährig von Auswei- t
ler und Johann Nickel Schmidrs von Sonnen - . rg
hat man Montag den rzten Sept . dann der gleich¬
falls ausgctretne» Paul Streblers von Drmstwei,
ler, Freytag den 2yten Sept . Georg Schräders und
der Heubischen Kinder von Süßbach , auch Georg
Nickel Helm von Lcißel , Montag den 2tci> Oct. b>. s.
anberaunit. Es wird daher bekannt gemacht , daß
alle diejenige, welche an vorbemeltc Versöhnen eine
Forderung zu machen haben , solche in vorbemeltc »
Terminen und zwar crstcre zu Ncichenbach Streb - ,
lerische zu Dicnstweiler und die Sckrödrrischk Heu- i
bische auch Heimische Creditores zu Lcißel , vor dem l
an diesen Orten sich einsinbcnden Obcramts Actua -
rio cigcbcn und üquidircn, im Nichtcrfthcimmgsftü
aber sich des Ausschlußes gewärtigen sollen. Signa¬
tum Birkenftld den ryten August 2786.' Hochsürstl. Markgräfl . Bad . Gberamr allda .

Birkenfetd . Die Creditvren nachstehender
entwichene» Holzhackere und Kshlcnbrenner vom Zu,
scher Bann , bciiamttlich : Johannes peiee von Zin¬
sershütten , Jacob Schmidrberger allda , Joseph
DetemP/e von deilENcuenhütten und Christian Phi¬
lipp von der Schmelz werden hiermit zur Liquidation
auf Freytag den arten Septcmd . nach Züsch vor den
daselbst sich eiufindcndcn Oberamll . Commissario lud
pcona xesLolull vorgeladen. Signatuitt Birkenftld
den r - ten August 1786.

Gberamr all- a .
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